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Amtliches.
Vekarmtruachnug.

Durch Verfügung der K. Kreisregieruug Reutlingen
vom 12. ds. Mts. ist für die Zeit bis IS . September
ds. Js . die Floßsperre auf der Nagold verhängt worden.

Nagold, den 15. August 1907.
K. Oberamt.

Reg.-Aff. A. V. Mayer.
Lei den an den Oberrealschulen abgehaltenrn Reifeprüfungen

haben «. a. nachstehende Prüflinge da- Zeugnis der Reife erlangt:
Miller,  Jalob , S . d. Landwirts in Bollmaringen ; Müller,
Hermann , iv. d. Bauern in Besenfeld ; Ruoff,  Antonie » Tochter
d»S vrrst. HofdomänenpächterS in Sindlingen.

Wonarchenöegegnung in WilhetmsWe.
Kassel, 14. Aug. Auf Schloß Wilhelmshöhe wurde

mir am heutigen Vorabend des Besuchs des Königs Eduard
aus der diplomatischen Umgebung des Reichskanzlers die
Auffassung bestätigt, daß dieser Besuch ein weiterer Schritt
auf dem guten Wege des Einvernehmens sei, der mit dem
Besuch der englischen Journalisten, des Lord Mayor von
London uud der englischen Bürgermeister und Kommunal¬
politiker in Deutschland angebahnt worden ist. Der Besuch
König Eduards in Wilhelmshöhe beim Kaiser beweist von
vornherein, daß die Verstimmung, die früher einmal zwi¬
schen beiden Herrschern bestanden haben mag, die aber
sicherlich von der öffentlichen Meinung übertrieben aufgefaßt
wurde, nunmehr völlig gewichen und beglichen ist.
Besonders bedeutsam wird die Zusammenkunft von Wil-
helmshöhe dadurch, daß sie unmittelbar auf die Begegnung
von Swinemünde folgt, und daß sie dem Besuch König
Eduards in Ischl beim Kaiser Franz Josef vorausgeht.
Es liegt in der Natur der Sache und in den höfischen
Formen, daß ein bestimmtes Programm für die Besprechung
zwischen König Eduard und Kaiser Wilhelm nicht festgesetzt
ist. Außerdem existieren zur Zeit keine besonders hervor¬
tretenden schwebenden Fragen zwischen Deutschland und
England. Zum Zwischenfall von Casablanca hat die
französische Regierung die ausreichendsten Erklärungen ge¬
geben und die Haltung der deutschen Regierung in dieser
Frage hat Frankreich ebenfalls vollkommen zufrieden ge¬
stellt. Von der Zuckcrkonvention wird zwischen den beiden
Fürsten nicht die Rede sein. Diese Frage ist rein wirt¬
schaftlicher Natur und fällt deshalb nicht in das Nächst¬
liegende Gebiet der Besprechung bei solchen Zusammenkünften.
Man muß sich vorerst mit der zuversichtlichen Gewißheit
begnügen, daß die Begegnung von Wilhelmshöhe gute
deutsch-englische Beziehungen weiter ausbaut . In
der Begleitung des Königs von England befindet sich außer
dem Unterstaatssekretär Sir Charles Hardinge noch Ge¬
neral Sir Stanley Clarke und Major Ponsonby.

^ (Frkf. Ztg.)Wilhelmshöhe , 14. Aug. Um 1 Uhr begab sich
der Kaiser in der Uniform eines englischen Feldmarschalls

vom Schloß nach dem Bahnhof zum Empfang des Königs
von England. Um 1.15 Uhr lief der Zug des Königs
von England ein. Die Musik der Ehrenkompanie spielte
die englische Hymne. König Eduard von England in der
Uniform des 1. Gardedragoner-Regiments„Königin Vik¬
toria von England" entstieg dem Wagen. Die Monarchen
begrüßten sich aufs allerherzlichste und fuhren dann unter
stürmischen Hochrufen des Publikums ins Schloß.

Wilhelmshöhe , 14. Aug. Die Kaiserin besuchte
den König von England bei seiner Ankunft im Schloß und
wohnte dann mit den Monarchen, der Prinzessin Viktoria
Luise und dem Gefolge dem Vorbeimarsch der Truppen bei.
Hierauf wurde das Frühstück eingenommen. Um4'/, Uhr
machten die Majestäten und das Gefolge im Automobil
einen Ausflug nach Schloß Wilhelmstal, wo der Tee ein¬
genommen wurde. Im ersten Automobil hatten Platz ge¬
nommen der Kaiser, der König und der Reichskanzler. Die
Majestäten und sämtliche Herren trugen Zivil.

Wilhelmshöhe , 14. Aug. Nach dem Tee im Schloß
Wilhelmstal besuchten die Majestäten das Gestüt in Bever¬
beck und fuhren gegen8 Uhr wieder in Schloß Wilhelmshöhe
ein. Um9 Uhr fand im Schloß Wilhelmshöhe eine Tafel
statt. Hiebei saß der König von England links neben der
Kaiserin. Gegenüber saß der Kaiser, links vom Kaiser
Unterstaatssekretär Sir Charles Hardinge, links vom König
von England Reichskanzler Fürst Bülow.

VoMijche Meberficht.
Im Reichsamt des Inner « werden zurzeit be¬

kanntlich verschiedene Vorschläge über Regelung des Verkehrs
mit Kraftfahrzeugen auf öffentlichen Wegen und Plätzen
geprüft. Diesen Erwägungen liegt aber nicht, wie die
„Tägl. Rdsch." erfährt, der Plan einer von Reichs wegen
vorzuuehmenden Abänderung der betreffenden Bundesrats¬
vorschriften zugrund. Es könne heute, wo die neuen, bekannt¬
lich dem Landesgesetz und den Landesbehörden der einzelnen
Bundesstaaten vorbehaltenen Verordnungen erst seit 1. Ott.
1906 in Kraft find und sich noch in keiner Weise übersehen
läßt, inwieweit sie vielleicht einer Abänderung bedürfen,
nicht davon die Rede fein, hier etwa wie bei der Ausdehn¬
ung der Haftpflicht für von Kraftfahrzeugen angerichtete
Schäden reichsgesetzlich vorzugehen. Dagegen werde die vom
Reichsamt des Innern eingeleitete Statistik über Kraft¬
wagen-Unfälle und den Bestand an Kraftwagen, welche
erstmalig im Juni d. I . (im Vierteljahrsheft für Statistik
des Deutschen Reichs, herausgegeben vom kaiserlichen Statisti¬
schen Amt) erschien, einen außerordentlich geeigneten Anhalt
für das künftige Verfahren bieten. Das heißt also nur
aufgeschoben, aber nicht ausgehoben.

Der französische Kriegsminister Picqnart hat
in Rochefort bei der Enthüllungsfeier eines Denkmals für
Grimaux, Mitglied des „Institut de France", eine Rede
gehalten, in welcher er das Zusammenhalten des Land¬
heeres und der Seestreitkräfte hervorhob, die beide mutig

ihre Pflicht in Marokko erfüllten. Redner hob dcmn rüh-
mend die Rolle hervor, die Grimaux in der Revision des
Drehfus-Prozesses gespielt habe. — Aus Anlaß des Kon¬
greffes der Lehrervereinigung in Clermont-Ferrand fand in
der dortigen Arbeitsbörse eine Versammlung statt, welcher
viele Lehrer und Lehrerinnen beiwohnten. Der wegen
seiner Beteiligung an der Syndikatsbewegung abgesetzte
Volksschullehrer Nögre und andere Redner griffen die Re¬
gierung und insbesondere dm Unterrichtsminister Briand
sehr heftig an. Die Versammlung nahm einstimmig einen
Beschlußantrag an, in welchem unter heftigen Ausfällen
gegen Briand und Clemenceau die Lehrerschaft aufgefordert
wird, in ihrem Kampf um daS Syndikatsrecht auszuharren.
Zum Schluß sangen die Teilnehmer die Internationale.

Während der jüngste» Unruhe« in Belfast
sind 25 Soldaten einschließlich zweier Offiziere verwundet
worden. Das Militär mußte wiederholt mit gefälltem Ba¬
jonett gegen die aufrührerische Menge Vorgehen. Zahlreiche
Verhaftungen sind vorgenommmen worden.

Der spanische Minister des Aeußeru hat erklärt,
Frankreich und Spanien seien über die in Marokko zu tref¬
fenden Maßnahmen und über die Notwendigkeit der schleunigen
Organisation der Hafenpolizei völlig einig. Die französisch-
spanische Aktion sei von dem Gedanken durchdrungen, die
Souveränität des Sultans, die Freiheit des Handels, die
Sicherheit der Europäer und die Unverletzlichkeit des marok¬
kanischen Gebiets aufrecht zu erhalten. Der Minister des
Innern erklärte, daß die Regierung in Anbetracht der Er¬
eignisse in Marokko sich entschlossen habe, außer den Kriegs¬
schiffen Truppen in größerer Anzahl zu mtsenden und zu
landen, die den Auftrag haben, die Europäer gegen die
Anschläge der Eingeborenen zu schützen.

Behufs Reorganisation der koreanische» Re¬
gierung find drei Mitglieder des Stabes Jtos zu Vize¬
präsidenten der drei koreanischen Staatsdepartemmt ge¬
macht worden. Jto ist mit acht Mitgliedern der Verwal¬
tung Koreas, Japanern und Koreanern von Söul nach
Tschemulpo abgereist und wird sich von dort nach Tokio
begeben. Zum stellvertretenden japanischen Generalresidenten
ist General Hasegawa ernannt worden. — Die koreanischen
Truppen in Hondschu Md Wondschu haben sich empört,
japanische Kavallerie ist von Söul aus zur Unterdrückung
des Aufstands abgesandt worden. In Wondschu ist die
Lage besonders ernst, da bürgerliche Elemente sich den
Truppen, welche die japanischen Offiziere verjagt haben,
angeschlossen haben.

Ans Casablanca wird über Tanger vom 12. d. M.
gemeldet: General Drude, der Befehlshaber der französischen
Truppen, ist der Ansicht, daß er eine Verstärkung von drei-
bis viertausend Mann unbedingt brauche. Die Haltung und
Manneszucht der algerischen Schützen habe allerdings auf
die Marokkaner einen tiefen Eindruck gemacht. Die Fremden¬
legionäre, die sich in der Stadt allzu rücksichtslos erwiesen,
wurden auf Vorposten gestellt. Tie jüdischen Bewohner
wurden requiriert, um die in den Straßen herumliegenden,
die Lust verpestenden Leichen zu beerdigen; da jedoch die

Das Testament des Bankiers.
Kriminalroman vonM. M . Barbonr.

»ntorlstM. — Nachdrn«! verboten.
(Forts»tzm,,.x

Das Gespräch wandte sich jetzt anderen Dingen zu,
Ralph blieb aber übellaunig und antwortete sichtlich zer¬
streut, denn mehr als er sich gestehen wollte, verstimmten
ihn die Worte Thorntons, die auf ihn den Eindruck einer
bösen Weissagung machten.

Inzwischen hatten sich Harold und Lizzy begrüßt; zu¬
erst stumm, mit Blick und Hand. Wie oft spricht nicht ein
Händedruck— ein Blick Auge in Auge mehr von Herzen
zu Herzen als irgendein Wort. Dann, dem allgemeinen
Trubel sich etwas entziehend, begann das junge Mädchenont strahlendem Gesichte:

Du schriebst zuletzt so stegeszuversichtlich, und dein
Aussehen zeugt davon, doch ich wäre auch gekommen, wenn
du gar keine Hoffnung auf einen guten Ausgang gehabthättest."

„Daran habe ich nicht gezweifelt, mein Liebling," er¬
widerte er innig, „nun aber wird deine Anwesenheit die
Freude am Sieg verzehnfachen."

„Ach, ich kann es gar nicht erwarten, daß du mir er¬
zählst. Nach deinen Andeutungen müssen sich ja Wunder¬
dinge ereignet haben. Natürlich kommst du heute abend zu
uns. Doch ehe ich's vergesse, ich habe dir auch etwas mit¬

gebracht, was dich sehr interessieren wird. Denke dir, eine
eigenhändige Niederschrift Hughsüber das strittige Testament."

„Das wäre!" rief Harold überrascht. „Wie gelangtest
du zu dem Schriftstücks"

„Aus ganz sonderbare Weise— du wirst es kaum
glauben— durch Merrick! Er sandte es mir hier aus
Amerika wenige Tage — vor meiner Abreise. Ich begreife
gar nicht," fügte sie mit lieblichem Erröten hinzu, „wie der
Mann dazu kommt, zu vermuten, daß ich mich besonders
für dich interessiere."

„Zum Teil werde ich dir dieses Rätsel erklären können.
Die Sache ist nämlich— —"

„Ha! Ihr Kinder, werdet ihr denn gar nicht fertig?"
tönte die lustige Stimme Onkel Williams aus dem Wagen,
indem er mit dem Regenschirm drohte.

Lachend sprangen die beiden herbei. Unter weiteren
Scherzworten des Onkels half Harold seiner Braut beim
Einsteigen, und als der Wagen davonrollte, bog sie sich
noch einmal heraus: „Komme nur nicht zu spät!"

Der Abend vereinigte die beiden Brautpaare in den
von William Thornton bezogenen Räumen des Savoyer
Hofes, und als Harold und Lizzy endlich Gelegenheit fanden,
sich etwas abzusondern, übergab letztere ihrem Bräutigam
den Brief Merricks samt der Aufzeichnung Hugh, einem
kaum weniger vergilbten Papier als das Testament. Harold
entfaltete es hastig uud las in den ihm bekannten Schrift¬
zügen seines früheren Prinzipals: „Das beiliegende Testa¬
ment verfaßte mein Vatft, Ralph Maxwell Mainwaring,
in der Nacht vor seinem Tode als Ungültigkeitserklärung

seines ersten Testaments Md Widerruf der darin ausge¬
sprochenen Enterbung meines älteren Bruders. Harold diese
letztwillige Urkunde zuzustellen, erwies sich aber als unmög¬
lich, da er ins Ausland gezogen und sein Aufenthalt nicht
zu ermitteln war. Hugh Mainwaring."

Unmittelbar darunter befand sich mit einem viel späteren
Datum folgender Zusatz:

„Da es zur positiven Gewißheit geworden, daß mein
Bruder Harold nicht mehr am Leben ist und er Leibeserben
nicht hinterlassen hat, trete ich nunmehr als nächst Erbbe¬
rechtigter in alle ihm durch das Testament überkommenen
Rechte. Obwohl hierdurch das Dokument wertlos geworden,
bewahre ich es doch auf, da es vielleicht noch zu brauchen
ist, den Schurken Hobson zum Schweigen zu bringen, falls
er wieder mit Enthüllungen aus der Vergangenheit droht.
Hugh Mainwaring."

„Hm," machte Harold, das Schriftstück nachdenklich zu
sich steckend. „Ich ahne jetzt, wie es in Merricks Hände
gekommen sein wird. Ganz sicher hat es bet dem Testament
im Juwelenkasten gelegen, und ich in meiner Hast und Auf¬
regung habe es übersehen, während er es nach der Auf¬
fischung des Kastens darin fand."

„Wie mag Merrick aber darauf gekommen sein, es mir
zu schicken?"

„Weil der Pfiffikus dich an meiner Angelegenheit ebenso
interessiert hielt, wie mich selber. Ich weiß, daß er mit
einem amerikanischen Detektiv in Verbindung stand, der mit
uns zusammen auf der Campania nach London snhr, und
den er gebeten hatte, dich und mich zu beobachten. Was



Beerdigung zu zeitraubend war, wurde beschlossen, die Leichen
zu verbrennen. — Nach einer Meldung des Londoner„Daily
Telegraph" hat sich in Casablanca der Onkel des Sultans,
Dtuley-Amin, den Franzosen übergeben. Seine Truppen
find sämtlich entflohen— Am 9. d. M. haben in Casa¬
blanca die allwöchentlichen mohammedanischen Gebetsübungen
stattpeftmden, die die Eingeborenen in günstiger Weise
beeinflußt haben. Auf dem Gouverneurpalast war die
französische Flagge gehißt. Hierfür und für den französischen
Schutz hat Muley-Amin seinen Dank ausgesprochen. —
Der mit neun Schwerverwundeten aus Casablanca in
Mazagan eingetroffene Kreuzer„GalilSe" brachte die Nach¬
richt mit, daß die Straßen von Casablanca tatsächlich durch
Verbrennung der Leichen in Gegenwart der Behörden ge¬
säubert würden. Zur Verfolgung der Kabylen seien Truppen
weit ins Innere vorgedrungen. — Offizielle Meldungen
aus Rabat besagen, die Kabylen seien wegen der Anwesen¬
heit des Kreuzers„GalilSe" in Aufruhr. Der Heftige
Krieg werde gepredigt, besonders unter den Stämmen an
der Küste. Weiter wird aus Mazagan gemeldet, daß vor¬
läufig alles ruhig sei, daß aber die Volksleidenschaft jeden
Augenblick neue Unruhen Hervorrufn könne. Es find Stämme
bis zu den Stadttoren gekommen und haben Geld verlangt.
Der Kommandant des „Admiral Aube" hat dem Gouverneur
uiitgeteilt, daß er im Fall eines Angriffs Mannschaften
landen und die Umgebung der Stadt beschießen werde. —
Der britische Dampfer„Gibeldersa" ist mit 240 Personen,
zumeist Europäern, von Mazaga« in Tanger eingetrofsen.
Der Kreuzer„Cassini" ist in Cadix eingetroffen, um sich
zu verproviantieren. Zahlreiche Familien, die sich aus
marokkanischen Häfen flüchteten, suchen in Cadix eine Zu¬
flucht. (sine Schwadron Kavallerie ist auch in Cadix an-
gekommcn und hat sich an Bord eines Ueberseedampfers
eingeschifft.  _

Tages -Meuigkeilen.
All« - ladt Md Lavd.

Na «olß, 18. Nusiuß.
* Liederkrauz. Wie wir hören, wird der Verein

am Sonntag 25. August eine Gesangsunterhaltuug
im Kurhaus Waldlust abhalten.

Tteuerzettel und Landbevölkerung. Zu dem
in No. 186 erschienenen Artikel ans dem Oberland betr.
„Tchuldzinsamneldnng bei der Einkommensteuer"
geht uns folgende Notiz zu: Im Bezirk Nagold ist durch
eingehende Belehrung im Jahre der Einführung der Ein¬
kommensteuer und seither regelmäßig jedes Jahr , so Heuer
wieder in No. 67 und 98 des „Gesellschafters" (ebenso im
Blatt „Aus den Tannen") durch Artikel und öffentliche
Aufforderung, neben den in allen Gemeinden mehrmals
wiederholten ortsüblichen Bekanntmachungen, zur Schuld¬
zinsanmeldung aufgefordert und ausdrücklich darauf hinge¬
wiesen worden, daß die Anmeldung alljährlich neu ge¬
macht und damit Schuldzinsabzug verlangt werden
muß. Es handelt sich daher keineswegs um fiskalische
Handhabung des Gesetzes, sondern einzig und allein um
eine Gleichgültigkeit einzelner Steuerpflichtiger, welche die
Schätzungskommission meist umso peinlicher berührt, als es
sich überwiegend um Personen handelt, welchen die Er¬
mäßigung recht wohl täte. Nach erfolgter Einschätzung
werden Anmeldungen von Schuldzinsen nicht mehr berück¬
sichtigt, auch nicht im Beschwerdeweg. Die Einschätzung im
Bezirk Nagold ist bis auf die Städte Nagold und Alten-
fteig beendigt. Ende dieser Woche beginnen die Schätzungs¬
verhandlungen in Nagold, etwa 14 Tage später in Altensteig.

Anmerkung der Redaktion: Wer also in Nagold bis
16. August 1907 dem Stadtschultheißenamt und in Alten¬
steig bis 29. August beim Kameralamt die Schuldzinsnach-
weisung nach dem Stand vom 1. April 1907 einreicht,
kann sich noch den Vorteil der Schuldzinsberücksichtigung
sichern, falls er es bis jetzt versäumt hat.

Vermehrung von Holz-Berladewagen i«
Württemberg. Der Verein für Holzinteressenten
dieser Mann über üns berichtete, ist nicht schwer zu erraten.
Und da machte es dem unS beiden wohlgesinnten kleinen
Merrick Freude, das Schriftstück durch deine Hände an mich
gelangen zu lassen."

„Ja , nun begreift ich. Welch hübscher Gedanke von
ihm! Ach, Harold, ich konnte es gar nicht erwarten, dir
das Schriftstück übergeben zu können."

„Das kann ich mir denken, mein Herzenskind, denn sein
Wert für mich liegt auf der Hand. Ohne Frage wird es
mit dazu beitragen, den Prozeß zu verkürzen. Ach, du wirst
staunen, wie er enden wird. In wenigen Tagen werde ich
kein Geheimnis mehr vor dir haben."

Am folgenden Morgen füllte sich der Zuhörerraum
schon lange vor der zur Eröffnung der Gerichtssitzung an¬
gesetzten Stunde. Allmählich erschienen auch die beiden
Parteien mit ihren Advokaten. Selten noch hatte der alte
Gerichtssaal eine Zahl so hervorragender juristischer Größen
in sich ausgenommen. Auf der einen Seite die Anwälte
Hunnewall und Whitney(Newyork) sowie Upham und Black¬
well(London); auf der Gegenseite die beiden Brüder Barton
und Herr Sutherland mit seinem langjährigen Freunde und
Berater Doktor Montague, denen sich noch als Unbeteiligte
Ponsonby Roget, der Rat der Königin, nebst einem Kol¬
legen gleicher Stellung und eine berühmte juristische Leuchte
Bostons anschloflen.

Auf den vordersten Plätzen des Zuhörerraumes saßen
anscheinend im besten Einvernehmen der alte Skott und
William Thornton zusammen und daneben Hugh mit'einer
Braut und Lizzy Carleton. "

Südwestdeutschlands hatte sich im Jahre 1905 an
die K. Generaldirektionder Staatseisenbahnen mit einer
Eingabe gewandt, in welcher festgestellt wurde, daß die
Beförderungsmittel der württ. Staatseisenbahnen für die
Anforderungen der Holzindustrie Württembergs nicht durch¬
weg genügten und daß besonders die Sägeindustrie geeignete
Transportmittel für Bauholz vermisse. In ihrer Ant¬
wort, welche im Jahresbericht des genannten Vereins für
das Jahr 1905 zum Abdruck gekommen ist. stellte die Gene¬
raldirektion die Beschaffung weiterer 880-Wagen mit 15 m
Ladelänge und hohen Rangen, um der Nachfrage nach Platt¬
formwagen längerer Bauart mehr als bisher entsprechen zu
können, in Aussicht. Die Generaldirektion hat ihr Ver¬
sprechen eingelöst, denn sie teilte dieser Tage dem Vorstand
des Vereins von Holzinterefsenten SüdwestdeutschlandS in
Freiburgi. B. folgendes mit: „Ihrem früher ausgesprochenen
Wunsch entsprechend haben wir während des letzten und
des laufenden Jahres die Zahl unserer Plattformwagen
um 20 880-Wagen, je mit 15 m Ladelänge, 30 Tonnen
Tragfähigkeit und 1,5m hohen eisernen Rangen vermehrt."
Seit der Indienststellung dieser Wagen ist ein Mangel an
Wagen zur Verladung längerer Bauhölzer nicht mehr ein¬
getreten. Gr.

Tailfingen, OA. Herrenberg, 12. Aug. Ein lange
gehegter Wunsch ging unserer Gemeinde mit dem gestrigen
Tag in Erfüllung. Unser in den letzten Wochen instand
gesetzter Gotteshaus wurde mit einer neuen Orgel aus-
gestattet. Das Werk, das 12 auf 2 Manuale verteilte Re¬
gister aufweist, ist aus der Orgelbauwerkstätte vonF. Weigle
in Echterdingen hervorgegangen und hat nicht nur bei der
Gemeinde den besten Eindruck hervorgerufen, sondern ver¬
dient auch nach dem Zeugnis des Orgelbaurevidenten volles
Lob. Der Nachmittag brachte uns einen liturgischen Gottes¬
dienst, bei dem der zur Prüfung des Werks anwesende
Orgelbaurevident, Mustkoberlehrer Schaffer von Nagold,
dieses mit gewohnter Meisterschaft der zahlreich versammelten
Zuhörerschaft vorführte. Außerdem wurden teils vom
Kirchenchor in Herrenberg, teils von den Lehrern des Be¬
zirks verschiedene Chöre und ein Tenorsolo in vollendeter
Weise zu Gehör gebracht und dankbar entgegengenommeu.

r. Horb , 14. Aug. Nachdem die bürgerlichen Kollegien
dahier beschlossen haben, unter gewissen Bedingungen
die Gemeindekrankenversicherungder Stadtgemeinde aufzu¬
heben und eine Vereinigung mit der Bezirkskrankenkasse
anzustreben, findet diese Woche die Wahl von Vertretern
der beteiligten Verficherungspflichtigen statt, welche dann
Aeußerungen in der Angelegenheit abgeben sollen. Es sind
12 volljährige Arbeitnehmer, männliche und weibliche zu
wählen.

r. Horb , 14. Aug. Heute feierte Frau Elise Levi
Witwe zu Mühlena. N. ihren 95. Geburrstag in geistiger
Frische. Sie ist die älteste Person des Bezirks.

r. Horb , 14.Aug. Gestern abend 7Uhr landete glücklich
bei der evang. Kirche ein aus Straßburg kommender Luft¬
ballon. Es entstiegen demselben4 Franzosen, welche um
3 Uhr gestern mittag in Straßburg abfuhren.

Stuttgart , 14. August. Die vom König eingesetzte
Kommission hat für den Neubau des Hoftheaters den
Platz des bisherigen botanischen Gartens in den königlichen
Anlagen vorgeschlagen.

Stuttgart , 14. Aug. Die Hofdomänenkammer und
das Finanzministeriumsind, wie das Stuttgarter „Neue
Tagbl." erfährt, über die Ansetzung der Verkaufspreise
für die von denköniglichen Anlagen zur neuen Bahnhofs¬
anlage und zum Hoftheater -Neubau  abzutretenden
Grundstücke nicht einig geworden. Es soll daher hierfür
eine besondere Kommission eingesetzt werden, bestehend aus
Beamten jener Refforts und aus Sachverständigen.

Stuttgart , 14. Aug. Letzten Montag begann an der
Baugewerkeschule für Lehrer an gewerbl. Fortbildungschulen
ein technischer Fachzeichenkurs,  der 20 Teilnehmer zählt
und von Architekt Schaudt geleitet wird. Der Kurs dauert
6 Wochen._ _ _ __

Nachdem der Gerichtshof eingetreten war, fand die Aus¬
losung der Geschworenen statt, worauf der Vorsitzende die
seit Unterbrechung des Prozesses eingetretene Sachlage be¬
kannt machte und mit dem Bemerken schloß, daß er für
heute, einiger noch rückständiger Vorbereitungen wegen, nur
dem Privatkläger zur Begründung der Anklage das Wort
erteilen könne.

Hierauf erhob sich Herr Whitney, der die Katastrophe
in Schöneiche schilderte, für die Ehrenhaftigkeit des ermor¬
deten Hugh Mainwariug in beredten Worten eintrat, die
Ansprüche Ralph Mainwarings feststellte und gegen Harold
Skott Mainwaring die Anklage auf Fälschung des Testa¬
ments erhob. Dabei wählte er scharfe Worte, die die An¬
wälte der Gegenpartei zu energischen Erwiderungen bewogen.
So verging der erste Verhandlungslagunter heftigen Aus¬
einandersetzungen, der Kampf wurde bis aufs Messer geführt.

(Fortsetzung folgt.)

A »S,de « Me - sexdorfer -Blätter « . Zufrieden , » dvokat
« Bauer »): „Habt Geduld, der Prozeß (dauert immer noch seine
c bis fünf Monate !" Bauer : „Da « macht nix, ich Hab' ja so
! so noch leinen »euen!" Allerdings. — - So . LedenS-
luna haben Sie — da- will bei einem Chauffeur nicht viel heiße« l
, sie und Prosa.  Schauspieler (in ein Cafe tretend): «Kellner,

ngen Sie mir einen Kognak fo groß wie die Narrheit der Menschen
> so echt wie di» Falschheit der Welt !" Kellner (trocken): „Soll
zwanzig oder dreißig Pfennig kosten?"

U««iitz. Schorschl (»um « ater , der vor dem sechstenM - ßkr«,
geschlafen ist): „Batet , wach auf !" Bater (gähnend). »WaS ist
m lo«?" Schorschl: „Bier gibt'« koanS mehr." « ater : „WaS
ckst mi' denn nacha auf ?"

r. Fenerbach, 14. Aug. Die Hochbauarbeiten zu dem
Dienstwohngebäude für Etsenbahnbediensteteauf dem hiesigen
Bahnhof erforderte die Summe von ca. 43000 Ntt
dem Bau wird im kommenden Monat begonnen werden.

Untertürkheim, 12. Aug. Eine Automobilfahrt
von hier nach Cannstatt hätte am Freitag nachmittag in
der Untürkheimer Straße recht verhängnisvoll werden können.
In der Nähe des Eisenbahndurchgangsder Remsbahn
sprangen plötzlich Kinder vor dem Automobil über die Straße.
Der Führer des Kraftwagens mußte diesen, um ein Unglück
zu verhüten, so plötzlich anhalten, daß der Wagen um¬
stürzte  und die beiden Insassen unter sich begrub. Glück¬
licherweise kamen diese mit leichteren Verletzungen davon,
dagegen wurde der Wagen sehr stark beschädigt. Vorüber¬
gehende Arbeiter richteten ihn aus und befreiten die Insassenaus ihrer gefährlichen Lage.

r. Markgröningen , 13. Aug. Vorgestern abend
ertrank beim Baden in der Enz in Unterriexingen der 26
Jahre alte Sohn des Schmiedemeisters Berner von hier.
Es scheint, daß der kräftige junge Mann von einem Herz¬
schlag getroffen wurde, als er kaum ins Wasser gegangen
war. Wiederbelebungsversucheblieben erfolglos. Es wendet
sich dm schwergeprüften Eltern allgemeines Mitleid zu.

r. Grosteisliugen , 13. Aug. Am Samstag starb
hier der 30 Jahre alte Maurer Johannes Bauer, welcher
sich vor 14 Tagen eine unbedeutende Verletzung am rechte«
Mittelfinger zuzog, und zwar dadurch, daß er sich einen
Strohhalm unter den Nagel stieß. Anstatt sich sofort zum
Arzt zu begeben, verwandte der Mann eine ihm angeratene
Salbe, so daß der Finger anscheinend- rasch heilte. Einige
Tage darauf stellte sich aber Wundstarrkrampf ein, welchem
der junge Mann nach gräßlichen Schmerzen heute erlegen ist.

r. Abtsgmünd OA. Aalen, 13. Aug. In dem2 Lm
von hier entfernten Schäufele stand am Sonntag nacht
gegen 12 Uhr lt. Jpf- u. Jagstzeitung, das mit Holz und
Futter reichlich gefüllte Nebengebäude des Bauern Sachsen¬
maier in Hellen Flammen  und brannte in kurzer Zeit bis
auf den Grund nieder. Die mächtig auflodernden Flam¬
men in dem vom Wald umrahmten Kochertal bildeten einen
schauerlich schönen Anblick. Der Schaden ist bedeutend.
Brandstiftung wird vermutet.

r. Vom obere« Neckar, 14. Aug. Die Ernte
ist in unserem Tale, wie auf den Höhen, auch im Donau¬
tale im vollen Gang. Man ist mit Qualität und Quan¬
tität im allgemeinen recht wohl zufrieden. Das heiße
Wetter beförderte die Reife, wenn auch grasige Frucht wohl
etwas liegen bleiben muß.

r. Tuttlingen , 14. Aug. Die Sozialdemokraten des
IX. württ. Reichstagswahlkreises hielten hier ihre General¬
versammlung ab. Vertreten waren 13 Mitgliedschaften durch
93 Delegierte. Es wurden die letzten Landtags- und Reichs¬
tagswahlen besprochen, der Geschäftsbericht bekanntgegeben
und Fragen über Organisation und Agitation erledigt. An¬
genommen wurde ein Antrag Schwenningen, wonach künftig¬
hin der Delegierte für den Parteitag durch Urabstimmung
von den Mitgliedern des IX. Reichstagswahlkreises gewählt
werden soll. Der vom Landesvorstand anwesende Kowald-
Stuttgart begründeteu. a. auch die Stichwahlparole der
letzten Reichstagswahl. Zum Vertrauensmann des Wahl¬
kreises wurde wieder Flaig -Schwenningen gewählt.

Heilbrou«, 13. Aug. Die Leiche Theobald
Kerners  wurde heute abend hier eingeäschert.  Die
eigentliche Trauerfeier, bei der zahlreiche Korporationen ver¬
treten sein werden, wird morgen abend7 Uhr in Weinsberg
bei Beisetzung der Asche abgehalten werden.

r. Geislingen , 14. Aug. Gestern abend machte der
22jährige FabrikarbeiterF. St . den Versuch, sich zu erhängen,
wurde aber daran durch dazwischenkommende Leute verhindert.
Auch seine Absicht, sich nun zu ertränken, gelang ihm nicht,
weil man auf ihn aufpaßte und ihn abhielt. Schließlich
gebärdete sich der junge Mann derart, daß er durch die
Freiw. Sanitätskolonne ins Bezirkskrankenhaus verbracht
werden mußte. Es ist anzunehmen, daß es sich um eine
momentane geistige Störung handelt.

r . Ul « , 14. Ang. Aus Furcht vor Strafe , weil er
sich am Eigentum von Kameraden vergriffen hatte, erhängte
sich gestern der Ulan Heim aus Kirchbierlingen. — Er¬
schossen  hat sich mit seinem Dienstgewchr der Sergeant
Huber  vom Grenad.-Reg. 123.

Ravensburg , 13. Aug. Ein grauenhafter Fall
hält die Gemüter in hiesiger Gegend in Spannung. Vor
einigen Tageu ermordete  nämlich ein Einwohner der Ge¬
meinde Untereschach seine Frau.  Die Anmste hatte eine
Frühgeburt uud gab der Unhold als Grund seiner Tat nun
an, er habe gesehen, daß das Weib ja doch nicht mehr
davon komme, deshalb habe er sie erschlagen, außerdem habe
sie ihn zu sehr gedauert. Die Tat geschah uut einer Axt
und wurde der Schädel mit drei stumpfen und einem scharfen
Hieb gespalten. Nach vollendeter Tat begab nch das Scheu,alin das Zimmer der nebenliegenden Schwiegermutter und
sagte ganz ruhig zu ihr, jetzt ist alles oben hinaus. Dienicht« Böses ahnende Frau begab sichm das Schlafzimmer
der Tochter und wird hier den grauenhaften Anblick gewahr.
Entsetzt flieht sie in ihr eigenes Zimmer zurück, sich nicht
getrauend zu atmen. Am Morgen zeigt der Täter den Tod
feiner Frau vorschriftsmäßig an, verschweigt aber, was
vorgefallen ist. Inzwischen hat sich die arme Mutter von
ihre« Schlage erholt und macht dem Schultheißenamt Mel¬
dung. Sofort wird düs Gericht benachrichtigt, welche? den
Täter festnimmt, als er gerade im Begriff steht, nach
Ravensburg zu fahren, um seinen Kindern Trauerkleider
zu kaufen. Ruhig läßt er sich verhaften. Derselbe wurde
nun der Irrenanstalt Weisftnau zur Beobachtung seines
Geisteszustandes übergeben, da er früher schrm nicht ganz



normal erschien, ohne daß jedoch so Schlimmes zu denken
var Seine Abnormität soll sich früher hauptsächlich in
einer außergewöhnlich großen Freßlust gezeigt haben(der
Ausdruck effen wäre zu schwach). Eine zahlreiche Kinder¬
schar betrauert die Mutter.

Serichtssaal.
r. Ulm, 13. Aug. Der frühere Soldat 2. Kl. Josef

Fendt vom 12. Ins . Reg. in Neu-Ulm ist vor 12 Jahren
desertiert, wurde aber ergriffen und ließ sich nach einer
wiederholten Fahnenflucht als Fremdenlegionär anwerben.
Nachdem er 4°/i Jahre in Afrika gedient hatte, erschoß er
als Grenzposten auf Madagaskar einen Legionär, der einen
Vorgesetzten angegriffen hatte. Zu 10 Jahren Gefängnis
verurteilt, nach 6 Jahren aber begnadigt, wurde er aus
Frankreich ausgewiesen und beim Ueberschreiten der Grenze
festgenommen. Er wurde nun zu 1 Jahr Gefängnis und
neuerlicher Versetzung in die zweite Klasse des Soldaten¬
standes verurteilt.

Deutsche« Reich.
Berlin , 14. Aug. Die Eisenbahnverbindung

Berlin -Stuttgart wird am 1. Okt. ds. Js . eine Ver¬
schlechterung erfahren, die umso empfindlicher ist, als die
Verbindung auch jetzt schon besonders bei Tag viel zu wünschen
übrig läßt. Der neueV-Zug Nürnberg—Stuttgart—Zürich
ab Berlin Anhalter Bahnhof nachmittags2 Uhr verkehrt
jetzt während des ganzen Sommers durchaus. Vom 1.
Oktober an soll dieser Zug nur bis Halle durchgeführt
werden. Zur weiteren Verbindung soll dann der 10 Minuten
früher gehende Frankfurter Schnellzug benützt werden. Da
dieser aber keine dritte Klasse hat, kommt er nur für die
Reisenden der ersten und zweiten Klaffe in Betracht. Die
Fahrgäste dritter Klasse müssen in Halle umsteigen und dort
längere Zeit liegen bleiben. (Mpst.)

Berlin , 13. Aug. Der„Staatsanzeiger" veröffentlicht
das Gesetz gegen die Verunstaltung von Ortschaften
und landschaftlich hervorragenden Gegenden.

Billinge «, 12. Aug. Gestern nachmittag passierte
derlOOOOOste Besucher die Ausstellung . Es war ein
Eisrnbahnheizer, dem eine Standuhr im Werte von 100^
überreicht wurde. Am Dienstag treffen die Erbroßherzog¬
lichen Herrschaften hier ein.

Vom Bodenfee, 12. Aug. Gegenwärtig scheint sich
am Bodensee ein geriebener Dieb herumzutreiben, der mit
Vorliebe den Kabinen der Badeanstalten seine Besuche ab-
stattet. Nachdem aus Lindau, Bregenz und Ueberlingen
Badegästen Uhren und ziemliche Geldsummen abhanden ge¬
kommen waren, ereignete sich vor einigen Tagen in Konstanz
wieder ein solcher Fall. Dem Dieb fielen Uhr und Geld¬
tasche des Badegasts zum Opfer, während ein Portefeuille
mit 600 Inhalt in der Rocktasche' des Badegasts unbe¬
achtet blieben. Der Dieb wird als korpulent, 1,68m groß
und mit einem schwarzen Schnurrbart versehen geschildert.

Herbstei«, 14. Aug. Ein Großfeuer. Im Hause
eines hiesigen Bäckers brach in der letzten Nacht Feuer aus,
das sich über einen großen Teil des Orts ausbreitete. Es
sind ungefähr «O Häuser abgebrannt . Die Kirche,
das Amtsgericht und die Bezirkssparkasse, welche bedroht
waren, sind gerettet, dagegen sind die Schule und das
katholische Pfarrhaus niedergebrannt. Die Entstehungsur¬
sache des Feuers ist unbekannt, da die Bewohner beim
Ausbuch des Brandes mit Feldarbeiten beschäftigt waren.
Das Feuer war heute lgegen abend eingedämmt und jede
Gefahr beseitigt. Es konnte nur wenig gerettet werden.

Betzdorf, 12. Aug. Zu der Entdeckung von zwei
Kinderleichen in dem am Sonntag abend 7.30 Uhr hier
eintreffenden Schnellzuge aus Köln wird mitgeteilt, daß
kurz nach Ankunft des Zuges ein ziemlich umfangreicher
Karton als Fundsache auf das Stationsbureau gebracht
wurde. Der von dem Gepäckstück ausgehende widerliche
Geruch veranlaßte die Beamten, es zu öffnen, worauf man
die Entdeckung machte, daß es zwei Kinderleichen weiblichen
Geschlechts, offenbar Zwillinge, enthielt, die schon stark in
Verwesung übergegangen waren. Umhüllt waren die Körper
mit alten Tüchern, die stark mit Kampher durchsetzt waren,
um den Verwesungsgeruch möglichst zu vermindern. Nach
ärztlichem Urteil sind die Kinder schon mindestens drei Tage
tot und haben nicht lange gelebt. Jedenfalls handelt es
sich um ein Verbrechen, dessen sich anscheinend ein Ehepaar
schuldig gemacht hat, das auf der Station Eitorf den Zug
verließ.

Recklinghausen, 12. Aug. Auf der Fahrt von
Wanne nach hier wurde in einem Abteil vierter Klaffe einem
Reisenden von einem Mitreisenden aus einer Kognak¬
flasche zu trinken gegeben. Kaum hatte der Mann ge¬
trunken, als er heftige Schmerzen verspürte und bewußtlos
öjllEmenbrach. Auf der nächsten Station wurde von einem
Arzt Vergiftung festgestellt. Der Mann, dem während
seines bewußtlosen Zustandes Uhr und Kette, sowie das
P ^ AOnnale mit 36 ^ Inhalt geraubt worden war, liegt
bedenklich darnieder. Der Täter ist entkommeu.

. Aug. Im Hause Krupp von Bohle'n
und Halbach wurde heute nachmittag ein Stammhalter
geboren. Das.Ereignis wurde durch Kanonenschüsse bekannt¬gegeben.

.Wen , 12. August Der jugendliche Fleischergeselle
Adolf Hübner aus Sachsen wurde bei Nekla ermordet auf¬
gefunden. Der Leiche war die Haut von den Hüsten an
über den Kopf gezogen. Fleischstücke waren herausgeschnitten
und die Finger abgehackt. Ter Täter ist noch nicht er¬mittelt.

Zrrm Fall Hau.
In der Breslauer Halbmonatsschrift„Gesetz und Recht"

hat Staatsanwalt Dr. Wulfsen in Dresden eine Studie
veröffentlicht, die in packender Darstellung den rätselhaften
Charakter und pathologischen Zustand des Verurteilten bloß¬
legt und zu überraschenden Schlußfolgerungen gelangt. Diese
Studie ist als Sonderabdruck unter dem Titel „Kriminal¬
psychologie im Mordprozeß Hau" im Verlag von
Alfred Langewort in Breslau erschienen und kostet 50
Der Verfasser schließt seine Ausführungen mit folgendem:

Nach allem ist es mit großer Wahrscheinlichkeit richtig,
was in der Presse gesagt worden ist, daß in Karlsruhe
der Schwarzwälder Baucrnverstand dem amerikanischen
Uebermenschentum eine Niederlage bereitet hat. Es ist
nämlich auch behauptet worden, in Amerika könne ein Ange¬
klagter nicht verurteilt werden, wenn er nicht Rede stehe.
Vielleicht hatte Hau bei seiner Verteidigung auch diese
Maxime mit im Auge.

Der Verteidiger hat leider seiner allerdings schweren
Aufgabe nicht genügend entsprochen. Wie sehr ihn, ebenso
wie den Vorsitzenden und den Staatsanwalt, die Eigenart
in der Verteidigung des Angeklagten nervös machen mußte,
so trifft ihn doch die Schuld, daß eine solche Leidenschaftlich¬
keit in die Verhandlung getragen wurde. Damit hat er
auch die Leidenschaftlichkeit in der Oeffentlichkeit milver¬
schuldet, wennschon wir den bekannten erregbaren Charakter
der Badenser ebensosehr mit in Rechnung ziehen müssen.
Aber wenn der Verteidiger im Gerichtssaale den Staats¬
anwalt fordert, wenn er also mit seinem eigenen
Leben gewissermaßen für seinen Klienten eintrilt,
da muß ja das Volk, das vom gefährlichen Indizienbe¬
weise sowieso nichts wissen will, der Meinung werden, daß
im Gerichtssaale ein Unschuldiger vergewaltigt werden soll.
Und auch für den schuldigen Verbrecher hat das Volk eine
gewisse Teilnahme, ja Sympathie, die auf die instinktive
Ahnung dessen zurückgeht, daß er ein Produkt seiner Ver¬
anlagung, Erziehung und Lebensschicksale ist. Auch vom
Verbrecher Nietzsches hat das Volk einen dunklen Begriff.
Es brauchen deshalb nur noch einige Schreier und Johler
hinzuzukommen, die für die Sache selbst gar kein Interesse
oder Verständnis zu haben brauchen, und der Landfriedens-
bruch ist fertig. Wie sehr die Oeffentlichkeit zum Mitspieler:
geneigt war, ersah ja der Verteidiger aus den vielen Briefen
von Schelmen und Schadenfrohen, die die Justiz, wie nicht
selten in derartigen Sensationsprozesien, zu närren oder
irre zu führen versuchten. Wie heftig das Publikum im
Verhandlungssaale in Mitleidenschaft gezogen worden ist
ergeben die Kundgebungen gegen die Staatsanwaltschaft
und die Bravorufe auf die Antwort des Zeugen Lenck—
des freigesprochcnenSittlichkeitsdelinquenten— dem Vor¬
sitzenden gegenüber: „Eine ganz genau präzise Antwort
würde einen falschen Eindruck erwecken". Zur Erfüllung
solcher Aufgaben wie im Prozeß Hau gehören vor allen
Dingen Ruhe und Besonnenheit. Sie müssen vor allem
auch den Geschworenen gewahrt werden. Der Verteidiger
hat alles getan, um ihnen das Verständnis und die Stimm¬
ung für die Feinheit der im Falle Hau gelegenen psycho¬
logischen Fragen zu nehmen. Der Verteidiger ging, wie
sein Klient, „auf das Ganze", wie man zu sagen pflegt.
Er hätte sich aber dem wuchtigen Indizienbeweise, der ganz
sicher nicht nur ein Kartenhaus ist, nicht verschließen sollen.
In seiner Ansicht scheint er sich durch Aschaffenburgs Brief,
den er auch im Plaidoyer ausgespielt hat, bestärkt gefühlt
zu haben. Aschaffenburg ist vom ersten Besuche bei Hau
der Ueberzeugung gewesen, daß er am Morde keine Schuld
hat! Die Behörden arbeiten also monatelang, die Ge¬
schworenen eine Woche lang an der Erforschung der
Wahrheit, der Psychiater aber weiß sie schon nach zwei
Stunden? Die Frage nach Zusammentreffen von versuchter
vorsätzlicher Tötung der Tochter und vollendeter fahrlässiger
Tötung der Mutter zufolge verfehlten Zieles konnte der
Verteidiger noch Haus's Geständnisse wohl mit Recht nicht
mehr ausnehmen.

Aber die Frage, ob vorsätzliche Tötung mit oder ohne
Ueberlegung, ob Mord oder Totschlag vorliegt, bot zum
Eindringen in die von uns entwickelte Psychologie Hau's
sehr wohl Anlaß. Wenn Hau bei Verübung der Tat auch
nicht, wie die Psychiater bestätigten, von einer sein Be¬
wußtsein ausschließenden Gemütscrregung ergriffen war,
so fragt sich doch, wie hoch man den Grad seines Affektes
einschätzen will. Daß er starker Affekte überhaupt fähig
ist, hat die Verhandlung zur Genüge ergeben. Die Psychi¬
ater haben ihn in tiefen Gemütserschütterungen getroffen,
dasselbe behauptet der Zeuge Lenck, der mit ihm in einer
Zelle zusammensaß. Hau's verzweifelter Eindruck auf die
Zeugen von Frankfurt und Baden-Baden vor der Tat, seine
eigene Angabe, er habe sich in größter Erregung befunden,
geben weiteren Anhalt. Nimmt man hinzu, daß er nervös,
entnervt, abgespannt, von inneren Zweifeln gequält, Phantast,
ein aus dem Gleichgewichte gebrachter Charakter und psy¬
chopathisch, ein vermindert zurechnunasfähiger Mensch ist,
so ließe sich eine Verneinung der „Ueberlegung", dieses
unbestimmten dehnbaren Begriffs, schon rechtfertigen, zum
mindesten könnte man verschiedener Meinung sein. Denn
dafür, daß Hau sich ohne weiteres und sehr leicht zur Tötung
entschlossen habe, liegen gar keine Anhaltspunkte vor. Die
Verurteilung wegen Totschlag? hätte schon um deswillen
etwas für sich gehabt, weil das Strafgesetzbuch für den
Mord keine mildernden Umstände und nur die absolute
Todesstrafe, aber keine alternative Freiheitsstrafe kennt.
Es ist aber immer noch etwas anderes, obz. B. ein Bursche
eine Trödlerin im Laden erschlägt, um vom Raube ein
arbeitsscheues und gennßsüchtices Dasein zu fristen, oder
ob Hau sich die Mittel zur Ausführung großer Projekte
verschaffen will. Denn die Genußsucht sieht bei ihm erst

in zweiter Linie. Man wird aus diesem Grunde auch damit
rechnen können, daß die Todesstrafe, wenn cs urteilsmäßig
chei ihr verbleibt, an Hau nicht vollzogen, sondern in lebens¬
längliche Freiheitsstrafe umgewandelt werden wird.

Möchte es der kriminalpsychologischenBetrachtung ge¬
lungen sein, Hau'S rätselhaftes Verbrechertum als etwas
psychologisch und historisch Gewordenes menschlich begreiflich
zu enthüllen!

Baden-Baden , 13. Aug. Im Amtsgefäugnis er¬
klärtev. Linden au, er habe am Samstag nur unter dem
Druck der Ueberredungskunst des Staatsanwaltes Dr.
Bleicher zugegeben, Hau könne von der Nische der Nagel-
schen Villa geschossen haben.

Ausland.
r. Bom Bodeusee, 13. Aug. Die Jahresversamm¬

lung der Bodenseegärtner fand Heuer in Arbon statt. Aus
Württemberg beteiligten sich Vertreter aus Friedichshafen,
Ravensburg, Weingarten, Ulm, Stuttgart u. a. O. Han¬
delsgärtner Winter -Frauenfeld sprach über die soziale
Stellung des Handelsgärtners und seiner Angestellten. So¬
dann wurden noch Fragen aus der Praxis besprochen. Die
nächste Versammlung ist in Konstanz. Die Ausstellung von
Spezialitäten zeigte hervorragende Schönheiten.

Zürich, 12. Aug. Heute wurde hier der vierte inter¬
nationale Kongreß christlicher Textilarbeiter durch den Vor¬
sitzenden des Zentralverbandes christlicher Textilarbeiter
Deutschlands, Reichstagsabgeordneter Schiffer, eröffnet. An¬
wesend waren 25 Delegierte, die sechs Nationen mit 454
Ortsgruppen, die 78126 Mitglieder zählen, vertreten. Der
deutsche Verband.allein zählt 40 500 Mitglieder.

Sulzmatt , 12. Aug. Eine große Feuersbruust
zerstörte hier vier große Scheunen, die mit Erntevorräten
ungefüllt waren, sowie zwei Wohnhäuser. Bei dem Brande
gingen auch mehrere Kühe, Schweine und viel Kleinvieh zu
Grunde. Der Schaden wird auf über 100 000 geschätzt.
Die Abgebrannten sind größtenteils versichert.

Bom Blitz erschlagen. Bei einem heftigen Ge¬
witter wurde bei Friedberg in Böhmen eine ganze Gesell¬
schaft, die vom Baden in der Moldau zurückkehrte, vom
Blitz getroffen. Die Leute hatten unter einer Birke Schutz
gesucht. Der Sprachlehrer Teufelberger aus Wien war
sofort tot, seine Frau ist noch heute bewußtlos; sie wurde
mit den Sterbesakramentenversehen. Zwei kleine Töchter
Teuselbergers wurden schwer verletzt; ein Schwager des
Toten, der Bürgerschullehrer Sechter aus Wien, hat eben¬
falls tödliche Verletzungen davongetragen und erhielt auch
die Sterbesakramente. Außerdem wurden noch einige Leute
leichter verwundet, die'sich der Gesellschaft an geschlossen hatten.

Marseille , 14. Aug. In der Mordaffairc Goold
haben Goold und seine Frau gestanden, daß Goold in der
Trunkenheit die Emma Liewey, die ihn um Geld gebeten,
getötet und zerstückelt habe, während seine Frau rhm half,
die Spuren des Verbrechens zu vernichten.

Zu dem Eisenbahn-Unglück bei Pouts de C«,
bei dem, wie schon gemeldet, über 50 Personen ums Leben
gekommen sind, berichtet die „Petit Rspublique" von dem
Heldcmnute des Zugführers Grenet, der mit dcm Gepäck¬
wagen im Strom versank. Stur durch ein Wunder rettete
er sich, indem er sich an ein zufällig das Wasser überragen¬
des Stück des Packwagens anklammerte. Dort blieb er
und weigerte sich, sich retten zu lassen, so länge noch die
Möglichkeit war, irgend einen der verunglückten Passagiere
ans Land zu ziehen. Erst als alles Menschenmögliche zur
Rettung der anderen geschehen war, ließ er sich ans Land
fahren. Kaum gelandet, sucht er aus den zertrümmerten
Wagen die Alarmpetarden hervor, eilt einige hundert Meter
weiter und legt sie auf die Schienen, um zu verhindern,
daß der bald fällige folgende Zug ahnungslos auf die
Stelle des Unglücks losfahre und ein zweites, noch größeres
Unglückanrichte.

Stuttgarter Kurse vom 14. August 1807.
4 W. StaatSobltg . ISIS 101.L0
3V> . , 1900 SS.—
3 „ , 81.40
IW . Treditverein ISIS 100.20
3'/, . 1912 92.70
3'/, , „ ganzj.ZinS 96.—
4 » . Hypoth.-Vant 1900 99.30
4 „ 1906 99.30
4 „ 1917 100 —
3V, _ « verloSbare 92.70

üft, W. Hypoth -Bank 1912 93.70
3' /, . ISIS 94 70
3' /, Rentenanstalt 1914 Sb.Ai
4 W. BrreinSbank 190« SSV«
4 ,. „ 1907 SS.SO
4 . „ 1913 100.—
3' /, „ „ 1910 SS SO
4 Stadt Stuttgart 1913 100 —
3*/, » » 91.—

Krimiualpsychologie im Mordprozeß Hau . von Staats-
Anwalt Dr . Wulfsrn  in Dresden. 32 Sei » « Oktav . Preis 50 -s.
tierlag von Alfred Langewort in vreSIau.

Di« Erregung über den Karlsruher Mordprozeß dauert immer
noch an. Urberall wird mit Leidenschaftlichkeitda? Verdikt der
Geschworenen besprochen nnd eS ist in hohem Grade auffällig , wie¬
viele Mensche-, sich für befähigt und befugt halten, ein Urteil über
di« Schuld oder die Nichtschuld Hau'S abzugrdrn. Einen wertvollen
Beitrag zur Lösung dieser Frage liefert die vorliegende zuerst in der
Halbmonatsschrift . Gesetz und Recht" erschienene Veröffentlichung
deS durch seine scharfsinnigen kriminalpsychologischenArbeiten weit
l ekannten Dresdener EtaatSanwaltS . Dr . Wulfsen geht mir Recht
von dem Gedanken auS, daß sein Verbrecher, der überführt werden
soll, in feiner gesamten Persönlichkeit und Individualität , in seiner
seelischen und geistigen Verfassung vor, während und nach Verübung
' er Tat erfaßt werden müsse. Mit scharfen Strichen zeichnet seine
sichere Hand den verurteilten , wir er sich eigentümlich entwickelt
l-ak und wir lernen dessen rätselhaften Charakter nnd pathologische«
Zustand als «twaS psychologisch und historisch Gewordene» mcnsch-
l ch begreifen. Mag man den eigenartigen Schlußfolgerungen auch
>icht in allen Punkten zust mmen wollen — wohl niemand wird di»
geistvolle Studie unbelrirdigt auS der Hand legen, di« einen dauern¬
den P atz in der kriminalistischen Literatur behalten wird

Zu beziehen durch die 8 . V . Latavi -' sche Buchhandlung.

Witterungsvorhersage. Freitag den 16. August.
Bewölkt, schwül, einzelne Gewitterregen.

Druck und Verla, der G. « . Zatser 'fche« « nchdruckereif» « t!
Zatser) Nagold. — Für die Redokrirn verantwortlich: K. Panr.



Gewerbe verein Nagold.
Samstag 17 . August

Besuch der Gewerbearrsstellurm
in Villinge».

Abfahrt morgens4.54. Beitrag von der Kasse2 ^ pro Teil¬nehmer. Anmeldung bei
«oistandI . Schmid.

vttNg UN» gssunv iftdn dswübrls
wohl-

schmecknide
aus ganz einsache Weis- bereitet mit

I Liter
--- L- 6 ch

0e . 5ckvi,eitrefb l( llN5tmo5t5ub5tanren
a FI. Extrakt sür I5V Liter,^! 3 - Kein Rosinenwein! Bestandteile nur auS Früchten.

Vorgürt rascd , scvmectrt rvie guter Odstmost.
llm sich von der besonderen Güie dieses Kunstmostes zu überzeugen, verlange man
ausdrücklich Nr. SchweitzersMostsudftanzen und weise andere Präparate zurück.

Wo nicht erhältlich, bestelle man dirclt beimvr». Lock»«,«/»»»»», //o//dr»or>r>.

8Z -- L

L 5Z 'L.» 2
§2 v »

DA-" 3

Iss sEr.
8Z8 5
L88 L

(stisrlclsIrLssv)

Lüuslliolis 2 Llius
jsäsnẐ LtsLL, mit oäsr 0L26 SLumouxlLtts,

? 1omdsii »--E-H-
L» O0I6, 8Liber, ?or2s11 km umt LmsLlls,

Kollürnonsn unli kpueksnandvilvn,
Lned unter XurLoes bei sedonsnästsr LedunälunA.

8xrvvI »8l «urÄvi » trixlivli.

lvilh. HolÄnger, vrniist.
Nagold

Bestellungen aus vorzügliche

MM ciß-u.Rotweint
nimmt entgegen von 20 Ltr. an. Zahlungsbe¬
dingungen sehr günstig.

TiLid
wohnhaft bei August Schill, Freudenstädterstr.

! ZN
den

odri-

gibt »s zur Herstellung eines vozüglichr«, grsuade«
und billige«

Haustrmkes(Most)
wodo« da» Liter ««r 6 Pfg . kostet keinen bester«, Gr«I satz als die seit SO Jahren von Tausenden ron Familien S

LNNSN I benützten L
» »Utzt. » f Jul . Schrcrder 'schen Moksirbstcrnzen E

t Extraklform gesetzlich geschützt. Wj ms»»» » >> ^ Portione » z» 18 « ««d z« 8« Liter . M
Depot in Nagold bei Hch. Gauß , Gottlieb Schwarz , Altensteig

Chr. Burkhard jr., Ebhausen: Aug. Keßler.

W Ü̂ ^ « t « II8prRLÄSL.
Niederlage: 2 »I». Küfer, Zlaxalck

^U»8K«r!eioI»i»«1v8V»1sLv»«8«r.

2UI- ^ ^ ^ ^ ^ ^
binmackLeit ^

122 Lereple
für« 6 inmacken unä ctie
Sereitung von Keeren-
weinen entt»3tt äs« ŝ eue

Stuttgarter Kochbuch
vsn ffriecierike Lulle Löffler.
rz. sJubiläum«-) Auflage. Preis 3 stlk.
ŝ it 8 neuen farbenärucklafeln, reich illu-
/triert, Hoo6 .»1710  Ke- epte, kein gebunäen.
Vas beste I^ ockbucb
Verlag von I . f . Sleinkopf , Stuttgart.

Vorrätig bei:

tt.

I .-V. tisgolil.
Sämtliche attive

Mitglieder und
Zöglinge werden

ersucht heute Donnerstag abend
V-S Uhr in der Turnhalle zu
erscheinen.

Unentschuldigtes Nichterscheinen
wird als Austritt angenommen.

Der Ausschuß.
Nagold.

versilbert, vernickelt und ver¬
kupfert, trotz Aufschlags zu herab¬
gesetzten Preisen.

Sr. LIÜKvi -, Uhrmacher.
Nagold.

Frisch eingetroffen, neue holl.

LHäringeL
bei M

Lvl ». Lamx.
Nagold.

Geröstete

stets frisch aus eigener
Röstung

'in vorzüglichen Mischungen
8S, S0 , 1 — I SO, 1.4« , 1.6«

L.8 « Per Pfund
bei 5 Pfd . S ^ billiger

empfehlen

stergL Zcdmiö.
Mr machen besonders auf unfern

sehr beliebten

Uerl -Kaffee
L ^ 1 per Pfd. aufmerksam.

Im Kurhaus AsISlust
findet zu Ehren der Kurgäste

Heute Donnerstag den 15 . Aug . A
abends von 8 Uhr ab ein

K
Z
S
N

statt, wozu höflichst einladet V
der Aeliher. 8

K ikarnvorviv llaitvrbsvd.
Am So««tag de« 18. ds

findet eine

vLUtturillLllN
.des Nagold -Gaues hierher statt; dieselbe ist ver-
' bundm mit Wetturnen an Reck und Barren,

emer Gruppe Keulenübungen, Hochsprung, gleich¬
armiges Stemmen, Schnellhangen und Schleuder-

lballwerfen.
Abmarsch auf den Festplatz1« Uhr vormittags^
Das Feilhalten ist für Unberechtigte verboten.

KekSer, BoHmd.
«SG0SSSSSGG GSSSSGSSSSS8

Eine
Nagold.

Bruchleidende, heilt aus Mit¬
leid ganz unentgeltlich in 7 bis
9 Tagen. Rückp. v . L. postl.
Welle« a. d. Mosel.

Nagold.
Meinen selbstgekelterten

M
empfiehlt und gibt solchen von 20 Ltr.an ab
Friedrich Kläger , Bäcker.

ss »r Nagold.

Acker
in der Molde mit Dinkel
angeblümt verkauft oder
verpachtet

Gottlieb Hirth.
Nagold.

Acker

Wohnung
mit 2 Zimmern und Zubehör hat
bis 1. Oktbr . zu vermieten
OLueisILaii 8eliiv » rL
Ein möbliertes

^iiisisssr
ist sofort zu besetzen bei Obigem.

Zcllvemmrtem/Nrik
älteste von l?I»U.

liefert gute Ware außer
Syndikat.

1 Liter 7 Pfennig
die allein echten

P. Harlmunu'schen
Moftsubstanzen

sind die billigsten und besten,
um einen gefunden kräftige»
Haustrunk (Obstmost)
herzustellcn.

Beim Einkäufe verlange man
ausdrücklichP .Hartmanus
Mostsubstanze«.
Bor allen Nachahmungen

wird gewarnt.
Zeugnisseu. Prospekte stehen

gratis und franko zu Diensten.
Die Portion ausreichend für

150 Ltr. liefert zu 3.25
franko ohne Zucker
P . Hartmanu, Konstanz.

Niederlage in Nagold:
8ol,tttvutLv1ui

Emmingen.
Ein zum zweitenmal 15 Wochen

trächtiges Mutter
fchwei«

setzt dem Verkauf aus
I . G . Martini , Schrmedmstr.

Ebhaufe«.

jtzmikMsch.
Tüchtiger Arbeiter findet sofort

dauernde Arbeit bei
Georg Holzäpfel,

Schneidermeister.

Wildberg.

Is. Lrlllvkäsv
ist wieder einaetroffen und empfiehlt
pro Pfd. zu 65

Si . Ll »«rli » rck1.

in „Krumme Aecker" mit Dinkel,
und ^4 auf „Kernen" mit Fretz-
futter verkauft

Benz , Dreher.
'/» Eimer guten

Obstmost
verkauft d. Obige.

Wildberg.
Unterzeichneter ist gesonnen sein

in der unteren Stadt an der Haupt¬
straße gelegenes

zu verkaufen und iann jeden Tag
ein Kauf abgeschlossen werden.

Gustav Kaüfast.

Ges»cht
ein ehrliches williges

Mädchen
auf 1. Ott. bei gutem Lohn.

Zu erfragen bei der Exped. d. Bl.
Nagold

Ein

Märchen
nicht unter 16 Jahren kann bis
15. Sept. oder1. Okt. eintreten bei

Frau Schnabel , Witwe.
Ich suche ein geordnetes, tüchtiges

möglichst zu baldigem Antritt, ev.
auchp. 1. Okt. Gute Behandlung
und hoher Lohn.

Frau Julie Hippelei « ,
Calw . Neuer Weg 660.

Mietverträge
find vorrätig bei

G . W . Zaiser.

Mitteilungen de« Standes¬
amts der Stadt Nagold:

Eeburten: Eugen, Sohn de» Friedrich
Schneider , Spinner», den 13. « ua.

Aufgebote: Jakob Renz . Schreinergeselle
hier und Emilie Sch non , Waldschützen
Tochter hier, den 11. August.
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